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Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 10 . März .

In Fraulreich ist die künftige Regelung der Kolouial -
verwaltung Gegenstand lebhafter Erörterung . Wir haben
gestern berichtet , daß die Regierung beabsichtigt , das
Unterstaatssekretariat für die Kolonien wieder von dem
Handelsministerium zu trennen und zu dem früheren
Zustande der Dinge zurückzukehren , bei dem der Unter »
staaissekretär für die Kolonien zum Marineministcrium
gehörte . Es wurde aber auch schon gemeldet , daß diese
Absicht der Regierung bei vielen Deputirten eine un¬
günstige Aufnahme findet , weil man befürchtet , daß das
System der überseeischen Expeditionen wiederkehren werde .
Die Verbindung des Kolonialamtes mit dem Handels¬
ministerium hat sich aber als unpraktisch erwiesen und so
würde schließlich nur der Ausweg bleiben , ein besonderes
Kolonialministerium zu etrichten . Die Aufforderung hierzu
wird auch an die Regierung gerichtet werden . Der be¬
kannte Abgeordnete Reinach erklärt , daß er heute in der
Kammer den Antrag auf Errichtung eines besonderen
Ministeriums der Kolonien einbringen werde . Die Re -'
gierung scheint der Kammer in der Angelegenheit freie
Hand lassen zu wollen . Es wird berichtet , daß im gestri¬
gen Ministerrath beschlossen worden sei , einem Antrag
auf Errichtung eines Kolonialministeriums nicht entgegen -
zutreten . Darnach würde es völlig in der Hand der
Kammer liegen , welche Stellung sie der Kolonialver¬
waltung geben will .

Das neue Ministerium in Griechenland will es zu¬
nächst ohne Parlamentsauflösung versuchen . Nach einer
Meldung aus Athen beschloß die Regierung , die Kammer
nicht aufzulösen , sondern nach dem Wiederzusammentritt
der Abgeordneten ein neues , die Ausgaben bedeutend ver¬
ringerndes Budget vorznlegen . Die Auflösung des Parla¬
ments wäre also erst dann zu erwarten , wenn die Kammer
da - neue Budget ablehnt . Die letzten Wahrnehmungen
sprechen allerdings zu Gunsten dieses Arrangements . Zwar
ist der eigene Anhang des neuen Ministerpräsidenten in
der Kammer nicht sehr zahlreich , die Regierung sieht sich
vielmehr auf die Unterstützung der beiden großen Par¬
teien , der Trikupisten und der Anhänger deS gestürzten
Ministerpräsidenten Delyannis . angewiesen ; aber beide
Parteien nehmen zu der neuen Entwicklung der Dinge
eine nicht direkt feindliche , sondern abwartende Stellung
«in und es ist nicht unbedingt ausgeschlossen , daß wenig¬
stens das Budget eine Mehrheit in der Kammer findet .
Auf die Dauer freilich könnte Herr Konstantopulos mit
einer Kammer , in der er keine zuverlässige Mehrheit
besitzt , nicht auskommen ; die Verhältnisse liegen aber bei
den Neuwahlen für die Negierung vielleicht günstiger ,
wenn das Ministerium die von ihm vorgeschlagenen Er¬
sparnisse im Ausgabebudget zum Kernpunkte der Wahl¬
bewegung macht . In jedem Falle würde schon etwas
gewonnen sein , wenn die Kammerauflösung zu einem

Literatur .
„Kaspar Hauser , des RiithsclS Lösung " , betitelt sich eine

unter dem Pieudonym Baron Alexander v . Artin bei Cäsar
Schmidt in Zürich jüngst erschienene Schrift , welche jedoch im
Wesentlichen nur in der Wiederholung älterer längst widerlegter
Darstellungen und in dem Facsimile eines Kabinetserlasses des
Höchstseligen Großhcrzogs Ludwig besteht » der sich angeblich auf
das erste Erscheinen Hausers in Nürnberg beziehen soll . Eine
sachverständige Vergleichung von Lage und Schriftzügen der
Verschiedenen Tbeile dieses Aktenstückes unter einander , sowie deS
Erlasses im Ganzen mit einer zahlreichen Reihe von Kabinets -
schreiben aus der Regierunaszeit jenes Großhcrzogs zeigt jcdock,
ganz abgesehen von den Widersinnigkciten in der inneren An¬
ordnung und Satzgebung , deutlich . Laß man es hier mit einer
Plumpen Verfälschung zu thun hat . welche neben sonstigen Ab¬
änderungen hauptsächlich darin besteht , daß in einem zur Dank¬
sagung dienenden Courtoisieschreiben dem Eingang und der
Adresse ein ganz anderer Wortlaut gegeben wurde . Die außer
dem höchsten Handzeichen sieben gebliebenen ächten Tbeile rühren
von der Hand eines bis 1832 im Geheimen Kabinet thätig ge¬
wesenen Beamten her . während der andere Theil nicht damit
übereinstimmt . Die Form der Ueberschrift und Adresse steht im
Widerspruch mit der stets eingehaltenen Uebung . Insbesondere
wurde an den Minister Frhrn . v . Berstett . besten Witwe seinen
ganzen handschriftlichen Nachlaß dem Ministerium des Aus¬
wärtigen übergab , nie in solcher Form geschrieben . Namentlich
sind Briefe des Großherzogs Ludwig in vertraulichen Angelegen¬
heiten an ihn stets durchweg eigenhändig .

Der verdiente Stadtarchivar zu Freiburg . Herr Hauptwann
a . D . Poinsignon . hat ein von der dortigen städtischen
Archivkommisfion herausgeg - bencs Werk : „ Geschichtliche Orts -

beschreibung der Stadt Frcibnrg i . Br . " bearbeitet . von
welcher im Verlage der Fr . iLagner 'schcn Universitälsbuchhand -

lung in Freiburg der erste T -Heil ( Vlll u . 170 Seiten mit 2
Plänen ) erschienen und zum Preise von 1 M . 50 Pf . zu kaufen
st. Eine sihr fleißige und in ihren Ergebnissen werthvolle Arbeit .

! späteren Zeitpunkte vorgenommen werden könnte , in dem
der Wellenschlag der Aufregung über den jetzt einge¬
tretenen KabinetSwechsel sich wieder völlig geglättet hat .

Deutschland .
* Berlin , 9 . März . Ihre Majestäten der Kaiser und

die Kaiserin besuchten mit den drei ältesten Prinzen
heute Vormittag das Mausoleum in Charloltenburg , um
an dem heutigen Todestage des Kaisers Wilhelm dort
Kränze niederzulegen . Auch Ihre Majestät die Kaiserin
Friedrich und die anderen Mitglieder der Königlichen
Familie , sowie die Generalität erschienen im Laufe des
Vormittags im Mausoleum .

— Heute vor vier Jahren verschied Kaiser Wilh elm I .
Unvergeßlich hat sich dieser Trauertag dem Gemüth des
deutschen Volkes eingeprägt . Nicht nur der Kaiser —
auch der Mensch , der es wie Keiner verstand . Würde und
Freundlichkeit , Milde und Hoheit zu vereinen , lebt in der
Erinnerung Aller fort . Welch ' hohes Alter ihm auch
beschieden war , für die Liebe und Verehrung des deutschen
Volkes ist er noch immer zu früh gestorben und die
Wiederkehr seines Todestages erweckt überall im Vater¬
lande die gleichen Empfindungen der Wehmuth über sein
Scheiden und der unbegrenzten Dankbarkeit , die wir dem
Gründer des Reiches schulden . Das Mausoleum in
Charlottenburg erstrahlte heute Vormittag in reichem
Kerzenschiminer . Schon um 9 Uhr traf Ihre Majestät
die Kaiserin Friedrich ein und legte an dem Sarge des
Kaisers einen Lorberkranz nieder . Um 9 ^/, Uhr erschien
Seine Königliche Hoheit Prinz Friedrich Leopold mit
einem Kranze aus weißen Rosen , ans denen zwei Palmen -
wedel hervorragten . Um M/z Uhr trafen Ihre Maje¬
stäten der Kaiser und die Kaiserin ein . Der Geheimrath
Mießner überreichte der Kaiserin am Eingänge der Gruft
einen aus weißen Rosen und weißem Flieder bestehenden
Kranz mit großem Veilchentuff , dessen Atlasschleife die
Initialen des Kaisers und der Kaiserin zeigte . Die
Majestäten verweilten zehn Minuten lang am Sarge .
Um 11 ' /i Uhr überbrachten Ihre Köni ^ l . Hoheiten der Erb¬
großherzog und die Erbgroßherzogin von Baden
einen aus Tannenzweigen gewundenen Kranz mit weißer
Atlasschleife . Der Erbprinz und die Ecbprinzessin von
Meiningen erschienen ebenfalls . Die Generaladjntanten ,
Generale L In suito und Flügeladjutanten , sowie das
Grenadier -Regiment „ König Wilhelm I . " in Liegnitz hatten
Palmen und Kränze am Sarge nicderlegen lassen .

— Am heutigen Mittwoch vollendet Seine Majestät der
? Kaiser Alexander III . sein 47 . Lebensjahr . Wegen
! des Todestages des Kaisers Wilhelm I . wird erst morgen
^ eine größere Tafel bei dem Kaiserpaare stattfinden , zu

der das Personal der russischen Botschaft geladen ist .
— Die Nachricht der „ Kreuzzeitung ", daß mit dem

Herzog von Cumberland Verhandlungen bezüglich
der Thronfolge seines Sohnes in Braunschweig stattgc -
funden hätten , ist unbegründet . Auch der „ Reichsanzeiger "
dementirt die Nachricht , von der er sagt , daß sie jeder

I die sich über die älteste Baupellode , den französischen Festungs -
bau und die neuere Bauzeit verbreitet , von Bann und Gemarkung

> der Stadt handelt , die Friedhöfe , die Straßen und Plätze ein¬
gehend in ihrer ganzen geschichtlichen Entwicklung beschreibt
Nicht nur die Bewohner , auch die auswärtigen Freunde der
schönen Drcisam - Stadt werden mit Vergnügen aus diesem Büch¬
lein Belehrung schöpfen .

Von der Geschichte von England von Moritz Brosch
— Bestandtheil der Heeren - Ukert - Giesebrechl 'scken Sammlung —
ist im Berlage von Friedrich Andreas Perthes in Gotha der
siebente Band soeben erschienen . Derselbe behandelt die Zeit
von der Thronbesteigung Jakobs bis zu der Ensctzung Jakobs ! I .
und der Uebertragung der englischen Krone an Wilhelm von
Oranten . Er umsaßt demnach eine Reihe der wichtigsten Vor¬
gänge aus dem Gebiete der Geschichte Großbritanniens : die
Bereinigung von England und Schottland , die Gründung der
Kolonien in Ostindien , den Bürgerkrieg und dessen Ende mit
der Hinrichtung König Karls l - , die Herrschaft Oliver Crom -
Wells , die Restauration , die Negierung Karls II . und Jakobs H
und endlich die Erwerbung der englischen Krone durch Wilhelm
von Oranten . Durch gründliche Forschung , anziehende Dar¬
stellung und objektives Urlheit zeichnet sich, wie seine Vorgänger ,
auch dieser Band des großen Unternehmens ans . Neben den
politischen ist auch den Vorgängen im wirthschastlichcn und
geistigen Leben des englischen Volkes gebührende Beachtung ge¬
schenkt. Das Werk sollte in keiner größeren Bibliorhek fehlen .
Theologisches HilfSlcxiko » . bearbeitet unter Leitung der Re¬

daktion von ,PertheS ' Handlexikon für evangelische Theo¬
logen '. Lief . 5 u . 6 - Gotha , Friedr . Andr . Perthes , 1392 .
Preis : je 1 M .

Von den dreierlei Stücken der 5 . Lieferung behalten wir unS
die beiden ersten zu späterer ausführlicher Besprechung vor und
beschränken uns für j . tzt aus die Anzeige des mit Vieler Lieferung
beginnenden kirchengeschicktticken Oltslexikons . Der vorliegende
erste Bogen enthält 285 Titelköpie , alles Namen von Orten , die
kirchengeschichilich irgendwie von Bedeutung geworden sind . Was
das heißen will , mag eine Vergleichung mit Herzogs Realenchklo -

Begründung entbehre . Dagegen scheint es sich zu be¬
stätigen , daß Verhandlungen in Bezug auf das beschlag¬
nahmte Privatvermögen des früheren Königs von Han¬
nover mit dem Herzog von Cumberland stattgefunden
und in den Hauptpunkten bereits zu einer Verständigung
geführt haben . Wenigstens wird dies in mehreren Blättern
mit Bestimmtheit berichtet und die „ Köln . Ztg .

" kündigt
an , daß in dem preußischen Landtage binnen kurzem die
Gcsetzesvorlage zu erwarten sei, durch welche die Beschlag¬
nahme des Privatvermögens des früheren Königs von
Hannover wieder aufgehoben wird .

— Kriegsminister Generallieutenant v . Kaltenborn -
Stachau wird nächstens aus Wiesbaden hierher zurück¬
kehren . Der Kriegsminister hat sich etwa vier Woche «
in Wiesbaden aufgehalten , um dort die Nachwirkungen
einer heftigen Jnfluenzakrankheit zu überwinden , und
einen vollständigen Kurerfolg erzielt .

— Aus Washington meldet ein Telegramm , daß der
neue dentsche Gesandte , Or . v . Holleben , gestern dem
Präsidenten Harrison sein Beglaubigungsschreiben über¬
reichte und dabei seine Wünsche für die Wohlfahrt und
das Gedeihen der Vereinigten Staaten aussprach . Er
werde sich bemühen , die seit langer Zeit bestehenden guten
Beziehungen zwischen Deutschland und den Vereinigten
Staaten von Nordamerika zu fördern und zu kräftigen .
Der Präsident versicherte, daß er sein Beste » hierzu bei¬
tragen wolle .

— In der heutigen Reichstagssitzung hat der Staats¬
sekretär v. Boetticher auf eine Anfrage mitgetheilt , daß
die Novelle zum Unterstützungswohnsitzgesetze dem
Bundesrath schon zugegangen sei . Dieselbe Mittheilung
hat der Staatssekretär schon im Deutschen Landwirth -
schaftsrathe gemacht und er hat dabei zugleich ein paar
Andeutungen über die Art der Reform des Gesetzes ge¬
macht . Die Blätter berichten darüber in folgender Form :
In der gestrigen Sitzung des Deutschen Landwirthschafts -
raths , in der über den Unterstützungswohnsitz verhandelt
wurde , erklärte derMinister v . Boetticher , daß der Bundes¬
rath sich bereits mit der Korrektur des Unterstütznngs -
wohnsitz -Gesetzes beschäftigt habe . Die preußische Re¬
gierung sowohl als die deutsche Reichsregierung seien be¬
müht gewesen , das Gesetz den politischen und wirthschaft -
lichen Verhältnissen anzupassen , die Regierungen seien aber
übereinstimmend der Meinung , daß das Prinzip deS
Gesetzes gewahrt werden solle . Betreffs des Erwerbes
und Verlustes des Unterstützungswohnsitzes sei das 18 .
Lebensjahr gewählt morden ; auch eine Bestimmung sei
in das Gesetz ausgenommen worden , nach welcher der¬
jenige , der seine Angehörigen ohne Unterstützung verläßt ,
in eins angemessene Polizeistrafe genommen werde . Die
Frage sei noch nicht spruchreif , ob man bei der Unter¬
stützungspflicht das in den Einzelstaaten geltende Heimath -
recht auf das gesamte Reich, oder ob man den sonst im
Reiche geltenden künftigen Unterstützungswohnsitz auf die
Einzelstaaten ausdehnen wolle.

— Der neulich vom Seniorenkonvent des Reichs

väsie zeigen , die im gleichen Umfang ( A — Antwerpen ) weniger
— wenn wir recht gezählt haben , 244 — Artikel aus dem Ge -
sammtgebiet der Theologie enthält , als dieses kirchengefchichtliche
Ortslexikon allein aus dem Gebiet der kuchengeschichtlichen Geo¬
graphie . Die allgemein anerkannte überaus große Vollständigkeit
von Peitbes ' Handlexikon wird also auch diesem Ortslexikon noch¬
gerühmt werden müssen . Außer den kirchengcschichtlichen Notizen
sind auch die wichtigeren Daten der allgemeinen Geschichte an¬
gegeben ; durchgängig sind auch die kirchlichen Kunstschätze ge¬
nannt . So dürste auch für Historiker und Kunsthistoriker diese -
Lexikon unentbehrlich werden . Sein Hauptzweck aber ist , den
Vorbemerkungen zufolge , „zu ortskirchengcschichtlichen Stadien
anzuregen und für solche die ersten Hinweise zu bieten " .

Die 6 . Lieferung enthält drei weitere Bogen der chronologischen
Tafel (die Jabre 1737 — 1812 ) uns zwei weitere Bogen de-
kirchengeschichilichcn Ortslexikons ( Antwerpen - Bologna ) . Die
chronologische Tafel kommt mit dieser Lieferung in das 19 . Jahr¬
hundert . In dem das Werk ankündigsnden Prospekte war da -
Jahr 1800 als Probe gegeben und hatte schon damals wegen
seiner Reichhaltigkeit Aufsehen erregt . Zugleich war aber darauf
aufmerksam gemacht , daß in Wirklichkeit die Tabelle noch um
etwa ein Drittel ausführlicher sein werde . Thaisächlich bietet
jetzt dies eine Jahr 59 Daten mehr als der Probedruck enthält .
Namentlich sind die Angaben aus der allgemeinen Geschickte be¬
deutend erweitert , sodaß das Interesse an diesen chronologischen
Tabellen weit über die theologischen Kreise hinausgeht . Vom
kirchengeschichtlichen Ortslexikon liegen nunmehr der zweite und
dritte Bogen vor ; sie zeigen , daß hiermit ein Werk erscheint , wie
wir es in dieser Vollständigkeit nock nicht besitzen . Um nur ei »
Beispiel zu geben : Bogen 2 enthält im Umfange von Antwerpen
bis zum Schuß des Buckstabens ^ 120 Artikel ( ungerechnet die
Verweisungtitelköpfe ) , lediglich Namen von Orten , denen kirchen¬
geschichtlich irgendwelche Bedeutung zukommt . Natürlich sind dir
Artikel dem Charakter des Werkes als Nachschlageduch entspre¬
chend kurz und stets nur ganz knapp . Aber in ihnen steckt eine
Fülle von Stoff . Wir können nur empfehlen , sich das Werk
einmal zur Ansicht Vorleger, zu kaffen und dann selbst zu urtheilen



lag - gefaßte Beschluß , daß die ParteivorstSnoe ihre Ge¬
sinnungsgenossen zu einem fleißigeren Besuch der Reichs¬
tagssitzungen auffordern solle» , hat keinen durchgreifenden
Erfolg gehabt . Die heutige Reichstagssitzung mußte
wieder abgebrochen werden , da die Abgeordneten sich nicht
in beschlußfähiger Anzahl eingefunden hatten . Der Prä¬
sident beraumte die nächste Sitzung auf Nachmittag um
4s/. Uhr an und in dieser Sitzung wurde die zweite
Lesung des Etats beendigt . Ucber die von den Abgg .
Menzer und v . Bar beantragten Resolutionen , die Er¬
höhung des Tabakszolles und die Ausliefcrungsverträge
betreffend , wird bei der dritten Lesung des Etats abge¬
stimmt . Die nächste Sitzung findet am Montag statt .
Präsident v . Levetzow richtete vor Schluß der Sitzung
an alle Parteien die dringende Bitte , vollzähliger zu er¬
scheinen, da der gegenwärtige Zustand die Führung der
Geschäfte des Hauses unmöglich mache und das Ansehen
des Reichstags herabsetze.

— Die Budgetkommission des Reichstags hat den Ge¬
setzentwurf über die Unterstützung von Familien solcher
Mannschaften , die zu Friedensübungen e nberufen
worden sind , auch in zweiter Lesung genehmigt . Der
Paragraph der Vorlage ist dahin abgeändert , daß die
Familien der Einberufenen auf Verlangen aus Reichs¬
mitteln Unterstützung erhalten . Der Anspruch erlischt,
wenn das Verlangen nicht binnen 4 Wochen angebracht
wird . Nach § 2 darf der Gesammtbetrag der Unter¬
stützung 60 Proz . des ortsüblichen Taglohnes nicht über¬
steigen .

— Das Checkgesetz kommt nicht unverändert an den
Reichstag . In den Bundesrathsausschüssen , die das
Gesetz vorberathen haben , ist verschiedenen von der Ge¬
schäftswelt beantragten Acnderungen Rechnung getragen .
So soll eine einheitliche Präsentationsfrist angenommen
sein . Der im „Rcichsanzeiger " veröffentlichte Entwurf
bestimmt , daß der Platzcheck spätestens binnen drei , der
nn einem anderen Orte des Reichsgebiets zahlbare Check
spätestens binnen fünf Tagen dem Bezogenen im ZahlungS -
»rte zur Zahlung präsentirt werden müsse. Nunmehr
soll die Präsentationsfrist gleichmäßig in iimximo auf
fünf Tage festgesetzt sein . Auch sollen die Bestimmungen
über das Aufgebotsverfahren zum Zweck der Kraftlos -
«rklärung abhanden gekommener und vernichteter Checks
erweitert sein . Darnach würde bei Einleitung des Auf -
gebotSverfahrenS das Gericht auf Antrag des Berechtigten
dem Bezogenen die Einlösung des Checks zu untersagen
haben . Das Verbot soll gegen eine nach freiem Ermessen
des Gerichts zu bestimmende Sicherheitsleistung des An¬
tragstellers erlassen werden können , auch wenn der Verlust
des Checks noch nicht glaubhaft gemacht ist . In diesem
Falle soll zugleich dem Antragsteller zur Nachholung der
Glaubhaftmachung eine Frist bestimmt werden , nach deren
fruchtlosem Verlaufe das Verbot aufzuheben ist. Eine
dem Verbote zuwider geschehene Einlösung des Checks
soll dem Antragsteller gegenüber unwirksam sein . Ueber
diese und andere AenderungSvorschläge wird der Bundes
rath sich schon in nächster Zeit im Plenum schlüssig
machen , so daß für die Mitte des laufenden Monats die
Ei bringung des Chcckgesetzentwurfs an den Reichstag zu
erwarten steht .

— Das preußische Abgeordnetenhaus förderte
heute die Berathung des Kultusetats beim Kapitel
« Höhere Lehranstalten " weiter . Der polnische Abgeord¬
nete Jazdzewski wünschte eine Trennung der polnischen
von den deutschen Schülern in den unteren Klassen der
Lehranstalten in der Provinz Posen . Der Kultusminister ,
Graf Zedlitz , erwiderte , eine Trennung der Polen und
der Deutschen sei nicht zweckmäßig ; viele polnische Schüler
leisteten im deutschen Aufsatz das Beste .

— Die Kommission des preußischen Abgeordnetenhauses
für das Volksschulgesetz erledigte heute Abend den 8
bl , der sich auf die Verwaltung der äußeren Angelegen¬
heiten bezieht . Der Paragraph wurde mit einem Antrag
der Nationalliberalen , Freikonservatioen und Freisinnigen
angenommen , wonach die Verwaltung , vorbehaltlich der
besonderen Bestimmungen dieses Gesetzes, in den Gemein¬
den nach dem Gemeindeverfassungsgesetz , in den Schul¬
verbänden nach den Vorschriften für kommunale Verbände ,
sonst nach der Landgemeindeordnung erfolgt .

— In der italienischen D >pututcukammer beantwortete
heute , wie ein Telegramm aus Nom berichtet , der Mi¬
nisterpräsident , Marchese di Nudini , die Anfrage des
Abg . Pugliese wegen der Schwierigkeiten , die der Ein¬
fuhr italienischer Weine nach Deutschland entgrgen -
stehen . Er erklärte , infolge der von Italien unternom
menen Schritte hätte die deutsche Regierung zngesagt ,
bei dem Bundesrakhe Vorschläge zu machen, die geeignet
seien , die Uebelstände zu beseitigen . Pugliese erklärte
sich durch diese Antwort nicht zufrieden gestellt und kün¬
digte an , er werde die Anfrage in eine Interpellation
umwandeln .

— Dem Vernehmen nach wird demnächst an den
Reichstag eine Forderung zur Erhöhung der Mittel
für die Chikagoer Weltausstellung gelangen . Die

«Berl . Polit . Nachr . " berichten darüber : Die erste For¬
derung für diese Ausstellung war in dem l Nachtrags¬
etat für 1891 - 92 im Betrage von 100000 Mark ent¬

halten . Die Gesammtkostcu der Beihciligung des Reichs
an der Ausstellung waren damals auf 1000000 Mark

beziffert . Die 100 000 Mark wurden im Nachtragsetat
verfügbar gemacht , um die einleitenden Schritte seitens
des Reichs zur Organisation machen zu können .
Im Etat für 1892 93 , der im Reichstage noch nicht ver¬
abschiedet ist, werden sodann 900000 Mark verlangt , um
die Kosten für die Beschaffung der Dekorationsstücke , für
den Transport und die Versicherung dieser sowie aller

sonstigen im Interesse des Reichs nach der Ausstellung
überzusührendeu Gegenstände u . s . w . zu decken . Nun¬

mehr hat sich herausgestellt , daß der Betrag , namentlich

in Rücksicht darauf , daß die Betheiligung an der Aus¬
stellung gewachsen ist , nicht genügen wird . Es dürfte
deßhalb in der Form eines Nachtragsetats eine Nachtrags¬
forderung gestellt werden .

— Das Projekt einer Berliner Weltausstellung
wird in der Stille möglichst gefördert . Wie erinnerlich sein
wird , hat der Deutsche Handelstag in seiner letzten Ple¬
narversammlung sich sehr warm für die Veranstaltung
einer Wcltausste lung in Berlin ausgesprochen . In Aus -
führung des gefaßten Beschlusses begab sich vor kurzem
eine Deputation des Handelstages , bestehend aus dessen
Vorsitzendem und dem Generalsekretär , zu dem Herrn
Reichskanzler , um demselben die hierauf bezüglichen Ver¬
handlungen der Plenarversammlung zu überreichen und
etwa gewünschte weitere Auskunft zu geben . Der Reichs¬
kanzler unterhielt sich mit der Deputation sehr eingehend
über die einschlägigen Verhältnisse , erörterte auch die dem
Projekt entgegknstehenden Schwierigkeiten , nahm aber im
Ganzen den Plan sehr wohlwollend auf . lieber die spä¬
teren Entschließungen der Regierung mit einiger Bestimmt¬
heit zu sprechen war der Reichskanzler nicht im Stande .
Doch wurde als eine Voraussetzung für weitere Schritte
die Nothwendigkeit erkannt , die Beschaffung der erforder¬
lichen Geldmittel , vorzubereiten . Daß die Stadt Berlin
zu den Kosten der Ausstellung einen erheblichen Beitrag
würde beisteuern müssen, wurde dabei als selbstverständlich
vorausgesetzt . Die D . putation wurde demgemäß mit dem
Anheimgeben entlassen , den Magistrat von Berlin zu
veranlassen , möglichst bald mit bestimmt formulirlen An¬
trägen an die Reichsregieruug heranzutreten und in den¬
selben auch den Betrag zu bezeichnen, welchen die Stadt
für die Weltausstellung bewilligen wolle . Das Präsidium
des Handelstages ist dieser Aufgabe in der Weise gerecht
geworden , daß es dem Magistrat von dem Beschlüsse der .
Plenarversammlung Kenntniß gegeben und demselben seine
Bereitwilligkeit zu weiterer gemeinsamer Arbeit erklärt
hat . Außerdem sind mehrere Magistratsmitglieder mit
der Meinungsäußerung des Herrn Reichskanzlers bekannt
gemacht worden . Erwähnt mag hier noch werden , daß
bereits einige Bankhäuser zusammengetreten sind , welche
es übernehmen wollen , die außer den von Stadt und
Reich zu gewährenden Zuschüssen für die Weltausstellung
erforderlichen Summen aufzubringen , ohne daß vorher
ein sogenannter Garantiefonds gebildet werden müßte .
Es wird also auch die Industrie zu einem solchen Garantie¬
fonds — wie das früher wohl geschehen ist — nicht
herangezogen werden .

Darmstadt , 10 . März (Tel . ) Das heute Vormittags
um 7 Uhr ausgegebene Bulletin besagt , daß Seine
Königliche Hoheit der Großherzog zeitweise wieder bei
Bewußtsein und daß das Schlucken weniger beschwerlich
ist , so daß etwas mehr flüssige Nahrung gegeben werden
konnte . Die Lähmungserscheinung ^ n dauern unverändert an .

Gesterreich -Nngarn .
Wien , 9 . März . Für die bedürftigen Arbeits¬

losen gehen fortgesetzt reiche Geldspenden ein . Ihre
Majestät die Kaiserin hat den Betrag von 2 000 Gul¬
den aus ihrer Privalkasse gesandt . Die Polizeidireklion
hat sich aber veranlaßt gesehen , die Brodvcrtheilun -

gen in der Form , wie sie bisher geübt wurden , zu un¬
tersagen . Dieses Verbot mag auf den ersten Anblick
auffallend , ja hart erscheinen , erklärt sich aber aus den
Ukbelständen , die mit der bisherigen Art der Brodver -
theilung verbunden waren . Man hatte insbesondere die
Wahrnehmung gemacht , daß bei dem täglich größer wer¬
denden Andrange zu diesen Veriheilungen es stets schwie¬
riger wurde , die Ruhe und Ordnung aufrecht zu halten ,
daß bereits Widersetzlichkeiten gegen die Organe der
öff . Milchen Sicherheit vorgekommen waren und daß
durch diese Art der Vertheilung die körperliche Sicherheit
von Personen , namentlich von Frauen und Kindern , im
hohen Grade gefährdet worden ist . Auch befanden sich
unter den täglich wachsenden Scharen der Unterstützung
Suchenden viele , welche den empfangenen Brodlaib so¬
fort in die Schnapsbude trugen und vertranken . In
vielen Branntweinlüden Wiens sah man alle Abende
Hunderte solcher Brodlaibe aufgeschichlet , welche am
nächsten Morgen wieder an die Komitö 's verkauft wur¬
den, um abermals verlhellt und verkauft und am dritten
Tag wieder für Zwecke der Wohlthätigkcit verwendet zu
werden . Dieser Uusug war nicht länger zu dulden . Eine
Kontrole der Bro empfanger stellte sich als unumgäng¬
lich noihwendig heraus . Bei den kommunalen Berlhei -
lungsstellen —

'
den einzelnen Bezirksämtern — ist eine

solche Kontrole möglich . Der Zweck der Armenunter¬
stützung wird dort voll erfüllt . Das Hilsskomitö hatte
übrigens in den letzten Tagen nur spärliche Gaben aus
dem Publikum erhalten . Nun ist es aber geboten , alle
Spenden an das Präsidium des Gemeinderalhes oder
die Vorsteher - der einzelnen Bezirke gelangen zu lassen .
Das Hilfskomilö ersuchte heute den Ministerpräsidenten
um Zurücknahme des Verbots der Brodverlheilung . Das
Komllö wurde an den Statthalter verwiesen , welcher das
Verdienst des Komiiö 's anerkannte , das Verbot aber für
gerechtfertigt erklärte .

Frankreich .
Paris , 9 . März . Die Parteigruppirung in der

französischen Deputirtenkammer erführt ein paar Ver¬
änderungen . Kürzlich ist eine „ konstitutionelle Rechte "

gebildet worden , eine Gruppe konservativer Abgeordneter ,
die sich auf den Boden der republikanischen Staatsform
stellen . Andererseits wollen die am weitesten nach links
stehenden Fraktionen der Deputirtenkammer sich zusam
menschließen . Etwa 30 Mitglieder dieser Fraktionen
traten heute zu einer Berathung zusammen , in der die
Herstellung einer „ radikal - sozialistischen Gruppe " be¬
schlossen wurde . Boulangisten sollen zu dieser Gruppe
nicht zugelassen werden .

Serbien .
Belgrad . 9 . März . Die Neubildung de - ser¬

bischen Kabinets soll letzt unmittelbar bevorstehen .
Wie verlautet , empfiehlt der Radikale Klub folgende Mb
nisterliste : Präsidium und AeußereS Paschitsch , Inneres
Tauschanowitsch , Justiz Mika Giorgiewitsch , Finanzen
Wuitsch (welcher sich mit Tauschanowitsch versöhnt hat ),
öffentliche Bauten Pera Velimirovitsch , Krieg Jeorem
Vclimirovitsch , Kultus und Unterricht Andrei Nikolitsch
(und falls derselbe nicht annimmt . Lazarovitsch oder Angre -
lovitsch) . Die Ernennung des Kabinets wird noch heute
erwartet . Nach dieser Liste würde der radikale Parteichef
Paschitsch also an der Spitze der Regierung bleiben .

Großhrrrogthum Baden .
Karlsruhe , den 10. März.

Heute Vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog die Vorträge des Flügeladjutanten Oberst «
lieutenanlS Müller und darnach deS Finanzministers
Or . Ellstättcr entgegen . Nachmittags hörte Höchstder -
selbe die Vorträge des Majors Freiherrn von Lüding¬
hausen genannt Wolfs und des LegationSrathS vr . Frei -
Herrn von Babo .

* ( DerZwcitenKammer derLandstände ) sind eine
R - ibe von Budgetnackträgen zugegangen , darunter ein solcher ,
der den Zweck hak, den Uebelstände » , welche in dem hiesigen Justtz -
und Amtsgei ichtsgebäude infolge Unzulänglichkeit der Diensträume
bestehen , thunlichst abzuhetsen . Die Regierungsvorlage hebt in
ihrer Begründung hervor , daß diese Uebelstände so erheblicher Art
sird . daß rasche Abhilfe dringend geboten ist . Unter den Ans -
kunftsmitleln für die Beschaffung weiterer Diensträume erschein »
aus finanziellen und Zwcckmäßigkeitsgründcn die Einziehung der
bisherigen Dienstwohnung deS Obcrlsndesgerichtspräsidenten i «
Jastizgebäude und Verwendung derselben zu Bureauräumlichkeiteo
als die zur Zeit empfehlenswerlheste Maßregel . Um jedoch in
der Lage zu sein , dem Präsidenten des obersten Gerichtshofes ,
kür welchen im Skaatsvoranschlag eine Dienstwohnung vorgesehen
ist , wieder eine solche zur Verfügung stellen zu können , ist die
Justizverwaltung veranlaßt , eine Wohnung anderweit zu mieihev .
Zu diesem Zwecke ist eine Erhöhung deS Budgets für »MitttzS -
und Wafserzinse " um den jährlichen Betrag von 1800 M . er¬
forderlich . Für das Jahr 1892 ist das Belreffniß für 8 Monate
mit 1100 M . vorgesehen .

" (FürReisebeihilfcn zum Besuch derCbica -

goer Ausstellung ) fordert ein Nachtrag zum Svezial -
budget des Großh . Ministeriums des Innern einen Betrag von
30 000 M . Nach der beigegcbenen Begründung sollen an weni¬
ger leistungsfähige AuSstellergruppen Zuschüsse zu den Kosten
der Beschickung der Ausstellung gewährt , auch soll solchen Sach¬
verständigen . von welchen zu erwarten steht , daß die von ihnen
gesammelten Erfahrungen dem Gewerbe und der Industrie des
Landes in weiterer Ausdehnung »u Gute kommen werden , der
Besuch der Ausstellung durch Reisebeihilsen erleichtert werden .

* ( Herr LandtagsabgeordneterFriderick ) . der
zweite Vicevräsident der Zweiten Kammer und P , äsident der
Budgetkommission , ist . wie Präsident Geh . Rath vr . Lame » in
der gestrigen Kamurersitznng mittheilte , erkrankt und muß daS
Beit hüten .

* ( Woblfahrtseinrichtungen für dieArbeiter .
b ev ö l k eru n g . ) Aus dem kürzliH erschienenen Jahresbericht
der Großh . Barschen Fabrikinspektion für das Jabr 1891 heben
wir im Folgenden zunächst eine allgemcme Betrachtung über
die Wodlfabrtseinrichtungen sür dis Arbciterbevölkerung hervor .
Es bkißr da :

» Während wohlwollende Fabrikanten und ein großer Theil der
bü >«erlichen Kreise überhaupt » welche den Interessen des Arbeiter '

stundes wohlwollend gegenübersteben . sich mehr oder weniger der
Ansicht zuneigen , daß auf dem Wege der Fürsorge nicht nur
einzelne besonders in die Augen fallende Mängel beseitigt werden
können , sondern daß auf diesem Wege die Arbeiter überhaupt
aus eine wirlhschaftiich und geistig rädere Stufe gehoben , und
damit die sozialen Gegensätze wenigstens ihrer besonderen Schärfe
beraubt werden können , verhallen fick die Arbeiterparteien , wen »
auch nicht immer alle einzelnen Arbeiter , gegen Veranstaltungen
dieser Art durchaus ablehnend . Gegen die erstgenannte Beur -
tbeilung läßt sich allerdings enrwendep . daß eine Gesellschafts¬
klasse so wenig wie der Einzelne lediglich durch das Empfangen
Von Wohlihakcn auf e -ne höhere Stufe gehoben werden kann .
Man kann daher den Arbeiterparteien darin nicht Unrecht geben ,
daß eine sichere und dauerhafte gesellschaftliche Aufivärrsbcwcgnng
der Arbeiterklasse sich in der Hauptsache nur durch ihre eigenen
Anstrengungen erreichen lasse . Geradzu einwandfrei wird eine
solche Betrachtungsweise dann , wenn sie von der Erkenntniß
ausgeht , daß diese eigenen Anstrengungen ans der Grundlage
einer erworbenen größeren Tüchligkeii der Einzelnen 'nach den
verschiedensten Richtungen sich aufzubauen habe . weil nur dünn
ein ruhiges und sicheres Vorwärtsschreiten verbürgt itt . Es ist
erfreulich , daß eine solche Erkenntniß sich da und dort immer
mehr Bahn zu brechen scheint . Unerfreulich dagegen ist der
Ton und die Begründung , mit denen die sogenannten
Wohlfakrtseinrichtungen seitens der anerkannten Vertreter
der A >b ilerparteren so häufig beurthcilt werden . Sofern es

sich dabei nickt nur um agitatorische Zwecke bandelt » welche
als solche dieses Verhalten wenigstens verständlich machen ,
würde diese unbedingte Äbl hnung das Zeichen einer weitgehen¬
den Ernseriigkeit und des Mangels an vorurtbeilsloser und da¬
mit richtiger Beuribcilung sein Wenn auch die Wohlfabrts »

cinrichtungen aller Art nickt die ihnen mitunter zugcsckriebenr
weitgehende Bedeutung haben » so sind sie doch ein nicht zu cnt -

bebrendes Erziehungs und VolbereUungsmlkiet süc eine aus -

steigende Klasienentwicklung der Arbeiter . Es ist gewiß nicht zu
läugnen , daß jetzt und vielleicht noch aus lange Zeit hinaus
großen Kreisen , namentlich der ungelernten Arbeiter eine Ver¬
besserung ihrer Lage nach verschiedenen Richtungen gar nicht zu
kommen würde » wenn sie lediglich auf ihre eigene Kraft ange¬
wiesen wären und wenn eine wohlwollende Fürsorge in dieser
Beziehung nicht stattfände . Soweit eine solche Fü,sorge bessere
Ernährung betrifft , schafft sie für viele Arbeiter erst die elemen¬
tarste Voraussetzung für sein eigenes Vorwärtsschreiten . Durch
Schaffung von Arbeiterwobnungen , selbst wenn sie dem Geschäfts¬
interesse der Arbeitgeber ihre Entstehung verdanken » wird einem
Theil der Arbeiter erst eine der Vorbed 'ngungen lür ein geordne¬
tes Familienleben , und damit sür die Sicherung wirklicher Kultur
zugänglich gemacht . Daß dieser soziale Fortschritt m den den



Arbeit » « zur Verfüllung siebenden Mietbwohnungen meisi nickt
« Sglick ist» ist zur Genüge bekannt . Konsumvereine erziehen die
Arbeiter erst »u wirthsckaftlicker Selbständigkeit , welche die un¬
entbehrliche Grundlage jeder anderen Selbständigkeit ist . Zuschüsse
aller Art und Pensionen haben zwar am meisten den Charakter der
eigentlichen Wohltätigkeit , allein sie sind entfernt nicht von ähnlicher
LZnkung aus den Einzelnen , wir z . B . Armennnterkützungen .
auf welche er vielleicht in Ermangelung dieser Zuschüsse ange¬
wiesen wäre . Es geht dies schon daraus hervor , daß diese Zu -
schliffe» wo sie bestehen , sehr bald als etwas Selbstverständliches
ungesehen werden , und daß seitens der Arbeiter eine Art von
Rechtsanspruch auf sie » hoben wird . Faßt man die Wirkung
dieser Woblfabrtseinrichtungen nicht nur ans die augenblicklichen
Perbällmffe , sondern auch auf die künftige Entwickelung zu¬
sammen , so muß man sagen , daß sie den Arbeitern zum großen
Tbeilr erst die Bedürfnisse und die Gewohnheiten der Kultur
vermitteln , indem sie in ihm an Stelle roher sinnlicher Genüsse
bessere Bedürfnisse erst ausbilden , ohne die einerseits ein kulii -
dirtereS Leben nicht möglich ist , und die andererseits ohne die
steten Fortschritte der Kultur überhaupt und ohne die durch die
technischen Verbesserungen bewirkte Vermehrung der Pioduktion
auf immer weitere Kreise der Bevölkerung gar nicht übertragen
werden könnten Nur die mit dem Lanzen Kulturleben zusam¬
menhängenden Bedürfnisse werden aber im Gegensatz zu den
bloß sinnlichen Genüssen mit großer Zähigkeit sestgedalten , weil
gegen das Hrrvntersteigen auf niedrigere Kulturstufe bei jeder
Gesellschaftsklasse der nachhaltigste und wirksamste Widerstand
wachgerufen wird . Diese viel verleumdeten Wohlfahrtseinrich «
tungen befähigen daher in den meisten Fällen die Arbeiter erst ,
sich einen größeren Antbeil an den Fortschritten der Kultur zu
sichern und denselben festzuhalten . Wenn sie wirklich weiter
nichts wären , als eine List deS Kapitalismus ^ um den Arbeit » »
Sand in die Augen zu streuen , so könn e ein nur wenig über
den Augenblick dinausschauendeS Unternehmrrlhum zu diesem
Zweck kaum ein verkehrteres Mittel ersinnen . Bei einem Tbert
der Unternehmer sind die geschaffenen Wohllahrtseinrichtungen
sicher auS der mehr oder weniger klaren Erkcnntniß hervor «
gegangen , daß die aus der Aenderung aller Produktionsverhält¬
nisse hervorgegangknen Schwierigkeiten der sozialen Zustände nur
durch neue große Ideen überwunden werden können , welche die
individuelle Thätigkeil zu ergänzen haben . Wenn auch diese
Weiterentwickelung auch fernerhin nur durch die ganze Gesell¬
schaft und den Staat vollzogen werden kann , so ist doch die
nothwendige Vorbedingung derselben , daß diese Ideen erst bei
einer großen Zahl Einzelner gereist sind . Die Einzelnen können
aber ihrer Gesinnung nicht dadurch Ausdruck geben , daß sie all¬
gemeine Normen schaffen, sondern sie sind ans persönliches Ein¬
greifen über das Maß ihrer äußeren Pflichten hinaus , eben auf
die sogenannten Woblfabrtseinrichtungen angewiesen » wenn sie
sich nicht mir bloßen Worten begnügen wollen , womit der Weiter «
entwickeln»» gewiß nicht gedient wäre ."

* (GroßberzoglichrS Hoftheatrr .) Die Vorstellun¬
gen des Karlsruher Hofcheaterpcrsonals im Stadtgarten - Tbeater
finden auch in dem Jahresbericht der Badischen Fabrikinfpeklion
für 1891 Erwähnung . Der Bericht spricht sich über den Zweck
dieser Vorstellungen beifällig aus , indem er ragt : »Als bedeut¬
samer Schritt , um dem Bedürsniß nach besserer Unterhaltung
und dem Bildungsbedürfniß der Arbeiter enigegenzukommen ,
muß eS bezeichnet werden , daß das Großh . Hottheater in Karls¬
ruhe in diesem Winter in einem der Stadt gehörigen kleineren
Theater Sonntag Nachmittags Volksvorstellungen zu ermäßigten
Preisen veranstaltet . Wen « auch angenommen werden muß , daß
man hierbei die gesammte Bevölkerung im Auge batte , für die
nur an Sonntagen solche Erholungen zugänglich sind, so kommt
diese Veranstaltung doch thaisächlich der Arbeiterschaft in erster
Reibe zugut Mit derselben ist ein ganz neuer Weg nach der
Richtung beschritten , daß man sich nicht damit begnüat » daß drs
Theater allen Klaffen der Bevölkerung formell in gleichem Maße
zugänglich ist . sondern daß man diejenigen Einrichtungen trifft ,
welche den unteren Klassen die Benützung wirklich erpichter, .
Damit erkennt man das Bedürsniß an , Interessengebiete zu
schiffen , welche allen Klaffen gemeinsam sind, wodurch am besten
einer zunebmendcn Entfremdung derselben cntgegengewukl wird .
Dieses einsichtsvolle Vorgehen bürgt auch dafür , daß man den

-eingelchlageaen Weg nicht verlassen wird , wenn sich Herausstellen
sollte , daß man bei dem ersten Griffe , wie dies fast unvermeidlich
- st, nicht in ollen Punkten das Nichtige getroffen bat . und wenn
der „ buffte E >folg nickt sokoit in vollem Maße einlritt . Das
Wicktigste liegt in der cing >schlagenen Richtung , darin , daß man
den Bilebrungs - und UnterdattungSstosf der besser suunten Klassen
auch de» ungünstiger gestellten Bevötkerungsklaffeu zugänglich
macht .

"
* (Die vierte Vorsvielübung des Konserva¬

toriums für Musik ) fand ihrem Programm und der Aus¬
führung desselben nach die vorausgegangenen Vo >spiele über¬
bietend , vor einem äußerst zablreicken Auditorium am Dienstag
Abend statt und es gelaugten bei derselben folgende Kompositionen
zur Wiedergabe : Konzert für Violine und Viola in kv - üue , I .
Satz von Mozart , die Herren E . Dürr und M . T V > e d e .
Präludium und Fuge in ^ s-llur von Bach und » Am See " aus
vp . 89 voa Knllak , Fräulein Emmy Regensburger . Arie
der Elisabeth aus »Tannhäuser " , gelungen von Fräulein Elle
Schoch . Sonatine in tt üur , I . Satz von Clemenli , Hermann
Brctschger . Tarantelle von Kargenoff , Erika v , Arni m .
Albumblatt und Reiterstück von Schumann , Aileen EgremontHl» baig -ia lößeru von Dussek, Amalie Junker . Trio in Ii - l! » r
DP II tl . und >Il . Satz voa Beethoven . Fräulein A . Lang und
die Herren H o f f m e i st e r und R i sck. Preghiera von Slra -
della , gesungen von Fräulein E . Schoch . Sonate für Klavier
und Violine in b'-Nur, I . Satz von Beethoven , Fräulein G
Herrinann und Herr E - Dürr . Sonate in Oiiu, -, I . Satz
von Moiart , Fräulein Anna Becker . Cunzonc und Sarabande
für Violine von Bohm , Herr Carlos Stegn , ann . Romanze
von Schulhoff , Fräulein W . Kesselbeim .

* (Der Vortrag ) des Fräulein Augspurg aus Münckrn
über das Thema : » Warum wünschen wir Zulassung der Fron
zum Untversilätsiludium " wird am nächsten Samstag nicht . wie
bisher angezeigt , um 7 Ukr » sondern nack einer uns vom Verein
. Frauenbüdungsreform " in Weimar zugcgangenen Mittbeilungerst um 8 Uhr seinen Anfang nehmen . Der Vortrag findet im
Rathhaussaale statt .

* (BereinfürjüdischeGeschichte undLiteratur .)Am Montag den 14 . März , Abends 8 Udr , bält im großen
Rathhanslaale Herr I)r . R . Löwen feld , Sckrifi stell» in
Berlin , einen Vortrag über » Die Judenfrage in Rußland "

. Zudiesem Vortrage haben auch Nichtmitgliedcr freien Zutlitt .
L* Pforzheim , s . März . ( Untersuchungslabora¬

torium . — RatbbauSbau . — Temperatur . ) Nach
dem Jahresbericht des » Städtischen Untersuchungslaboratoriums "

zur Prüfung von Nahrungs - und Gennßmitteln , sowie von Ge -
brancksgegenständen , sind hier in dem letztvcrflossenrn Jahre etwa
700 Untersuchungen vorgenommen worden . Darunter waren
232 Proben von Nahrungs - und Gennßmitteln der verschiedensten
Art , ferner 78 Untersuchungen von Spielwaaren , Blechgesckirre .
und Zuckerwaaren sowie glasirter und emaillirter Töpfe Dazu
kamen dann noch Gas - und Wofferanalpsen und Untersuchungen
verschiedener Art , nebst 275 Lichtmeffungen . — In der letzten
Bürgerausschußsibung wurde zur Honorirung der drei Preis¬
richter über die Rathhauskonkurrenzpläne die Summe von 1 200
Mark zur Verfügung gestellt. Auch wurde beschlossen, ein nicht
prämiirtes Konkurrenzprojekt von Herrn Architekt H . Thümr
in Dresden für die Summe von 500 M . käuflich zu erwerben .- Während den letzten 6j Tagen hatten wir hier bei klarem
Himmel und Sonnenschein am Morgen Temperaturen von - 6
bis - 11 " .

* Baden , S. März . ( Kaiserin Augusta - Denkm al . )
Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin hatte , wie das
»Bad . Wochenblatt " berichtet » die Gnade , Herrn Oberbürger¬
meister Gönner in Audienz zu empfangen , und sprach ihm in
den huldvollsten Worten Höckstihren Dank für die Absicht der
Stadtgemrinde Baden aus , ein Denkmal der Kaiserin Augusta
zu errichten . Ihre Königliche Hoheit beauftragte den Ober¬
bürgermeister , den Ausdruck dieses Dankes auch den städtrschen
Kollegien und der Einwohnerschaft zur Kenniniß zu bringen »
mit dem Ansügen , daß die von der Stadt Baden kundgegebene
treue Liebe und Verehrung für die hochsrtige Kaiserin Ihrer
Kö irglichen Hoheit der Großherzogin zur aufrichtigsten Freude
gereiche.

Verschiedenes .
* Berlin , 9. März . (Frauen als Hörerinnen bei

Universitätsvorlcsungen . ) Der „ Reichs - und Preuß
Staalsanzeiger " enthält folgende , schon telegraphisch angekün -
bigie , Mitlherlung : »Nach den bestehenden Bestimmungen dürfen
Flauen weder als Siudirende ausgenommen noch als Gast -
zuhöcerinnen zu den Vorlesungen zugelassen werden . Es ist in
Frage gekommen » ob und inwieweit eine Aenderung dieser Be¬
stimmungen ralhsam erscheint . Der Mrii 'ter der geistlilren rc.
Aneelegenheiten hat deßhalb die Universitätskuratoren ersucht ,
sowobl die akademischen Senate wie die einzelnen Fakultäten
über diese Frage zu hören und ihm deren Berichte mit eigenen
gutachtlichen Aeußerungen alsbald einzureichen .

"
>V. Bremen , 9 . März . (Der englische Dampfer »Jn -

vertros "
) ist ans der Fahrt von Philadelphia nach Kalkutta im

Atlantischen Ozean untergegangen . Der Dampfer war ein neueS
viermastiges Slahlschifs von 2 :00 Tonnen . Bei dem Sckiffs -
untergange sind 14 Personen von der Mannschaft ertrunken ,während 26 gerettet wurden .

ä .8t . Rom , 8. März . ( Ein Zwischenfall im Parla¬
ment .) Nach Beginn der heutigen Kammersitzung wurde von
der Galerie eine Papierrolle in den Sitzungssaal geworfen . Ein
Deputirter hob die Rolle auf und übergab sie dem Vorsitzenden ,während Diener den Tdäter sestbielten » der sich Capitclli nannte
und angab , er sei L2 Jabre alt , aus Nom gebürtig und Deko¬
rationsmaler ; die Rolle enthalte eine Bittschrift um Unterstützung .Capitelli wurde der Polizei übergeben . ( Dieses Manöver , die
Aufmerksamkeit anl sich zu lenken , ist übrigens nicht neu . Ca -
pitelli hat sich für seine Demonstration eine Sitzung ausgesucht ,die von ParlamemSmngliedern und vom Publikum besonders
stark besucht war , denn eS begann heute die finanzpolitische De¬
batte . )

U . London , 9. März . ( Ein historisches Sckiff ) Der
. Bellcropdon ", auf dem Napoleon I . bei seiner Landung in
Plvmouth gefanaen genommen wurde , ist von der englischen Re¬
gierung au die Schiffswerft in Portsmouth verkauft worden .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen . )

Berlin , 10 . März . Wie der „Reichsanzeiger " meldet ,
ist Seine Majestät der Kaiser durch eine leichte Er¬
kältung genölhigt , das Bett zu hüten . Der Monarch
nahm heute keine Vorträge entgegen .

Berlin , 10 . Mürz . Die „Bossische Zeitung " nennt
für den Fall , daß Herr v . Bcuulgsrn als Overpräsident
von Hannover zurücktntt , als eventuellen Nachfolger den
Regierungspräsidenten von Lüneburg , Abg . v . Colmar -
Meyenburg . ( Die „ Nordveutsche Allgemeine Zeitung "
hat von einem bevorstehenden Rücktritte Bennigsens als
einem Gerücht gesprochen, das bisher von keiner berech¬
tigten Sttte beglaubigt oder bestritten worden sei. Die
Münchener „ AUg . Zkg .

" bezeichnet es als unrichtig , daß
Herr v . Bennigsen ein Entlassungsgesuch eingereichr habe .)

Berlin , 10 . März . Laut einer Mittheilung der „ Vos -
sischen Zeitung " hat der Herzog von Cumücrluud den
staatsrechtlichen Zustand Deutschlands anerkannt ; infolge
dessen werde ihm der Welfenfonds vorbehaltlich ver
zweifellosen Genehmigung des Landtags übermittelt werden .

Berlin , 10 . März . Die Budgetkommission des preußi¬
schen Abgeordnetenhauses nahm den Antrag des Abg .
v . Eiffa an . 300 000 Mark als erste Rate für einmaligen
Zuschuß von 10 Millionen Mark für den Neubau des
Berliner Domes zu bewilligen . Dem Antrag wurde sidoch
die Resolution beigefügt , daß weitere Anforderungen aus
Staatsmitteln nicht gestellt werden sollen . Der Kultus¬
minister Graf Zedlitz hatte sich damit einverstanden erklärt .
Der Finanzmiiiister Miguel erklärte , Bauherr sei das
Hausministerium .

Darmstadt , 10. März . Ein heute Mittag um 12 Uhr
aiisgegedenes Bulletin besagt , daß bei Seiner Königlichen
Hoheit dem Grvßhcrzog eine geringe Besserung des Be¬
wußtseins . der Alhmung und des Schluckens unverkennbar
ist ; im Uebrigen ist der Zustand unverändert . Geheime¬
rath Kußmaul , der heute Vormittag hier eingetroffen
war , hat dieses Bulletin milunlerzeichnet und ist dann
wieder abgereist .

München . 10 . März . Im Finanzausschuß der Abge¬
ordnetenkammer erklärte der Kultusminister , eine definitive
Gehaltsregulirung der bayrischen Pfarrer könne erst dem
nächsten Landtage vorgelegl werden . Die Bischöfe wün¬
schen eine Erhöhung des Dotationskapitals , während die
Negierung für eine Gehaltsskala und Altrrszulagen sei .

Für die Rheinpsalz seien die größeren Pfarreien höher
zu dotiren . Die Provisorischen Zulagen seien ungenügend .Der nächste Landtag werde statt dessen ein Definitivnm
zu schaffen haben . 100000 M . für die Gesammtauf -
befferungSzulagen würden absolut nicht zureichen . Fürdie Ludwigshafener Dreifaltigkeitspfarrei wurde ein wei¬
terer Kaplan bewilligt . Reichsrath v . Poschinger schlägtvor , einen Theil der bayrischen Staatsschuld in em
Lotterieanlehen umzuwandeln , da eine andere Konver -
tirung der Staatsschuld unmöglich sei.

Pest , 10 . März . Die Abgeordneten beschlossen in ge¬heimer Sitzung , zu Gunsten der Nothleidenden in Ober¬
ungarn auf die Diäten eines Tages zu verzichten .

Washingtou , 10 . März . Dem Senat ist die Korre¬
spondenz zwischen England und den Unionsstaaten bezüg -
lich der Fischerei im Brhringsmcer zugegangen . Aus den
Schriftstücken ergibt sich, daß der englische PremierministerLord Salisbury die Ansicht aufrecht erhält , eine Erneue¬
rung des moüu8 vivendi sei unnütz , weil der Fischereikeine Gefahr drohe ; der amerikanische Staatssekretär
Blaine erwiderte , in jedem Falle werde Amerika seine
Rechte während der nächsten Fjschereisaison vertheidigen .
(Die amerikanische Regierung fordert die Erneuerung deS
modus vivendi . Es handelt sich dabei um die Abmachung ,welche die beiden Regierungen im vorigen Jahr festgestellt
haben . Die Amerikaner wollen einfache Erneuerung deS
Abkommens für das laufende Jahr , während Lord Salis¬
bury vorgeschlagen hat , während der bevorstehenden Saison
nicht nur das gesummte Behringsmeer außerhalb einer
30 Meilen - Zone bei den Pribylöff Inseln allen Robben¬
fängern ohne Unterschied zu eröffnen , sondern auch den
Fang innerhalh der Zone auf 30000 Robben zu be¬
schränken . In Washingtoner Regierungskreisen hält man
diesen Vorschlag für völlig unannehmbar . )

Chicago » 10 . März . Ein furchtbarer Schnersturm
wüthet auf der ganzen Strecke vom Michigan - See bis
Montana . Die Berichte über den angerichteten Schaden
sind noch unvollständig , doch wird von allen Seiten Zer¬
störung des Eigenthums und Verlust von Menschenleben
gemeldet . Der Telegraphendienst ist gestört .

Grotzherrvgliches Hosiheaker .
Freitag , 1t . Mär ». 6 Borst , außer Ab - Zweites Gastspiel

des Herrn Francesco d ' Andrade : »Don Juan " , große Operin 2 Aufzügen , mit den dazu komvonirten Ricitativen , von W .A . Mozart . Don Juan : Herr d ' Andrade als Gast . Anfang' /. ? Uhr .

FsmiUennachrichten .
Karlsruhe . Au»?ug aus dem Standestmch-Kegister.

Geburten . 8 . März . Elisabethe Karoline , B : PhilippVollmer , Schreiner . — 9. März . Margarethe Emilie , V - : Au¬gust Höcnle , Schreiner .
E h e a u f g ebo te . 8. März . Wilbelm Windcckcr von WormS ,Spediteur hier , mit Sophie Stiefvater von Offenburg . —

Franziskus Mäher von Unterwangen , Bierbrauer hier » mitElisabethe Sie : mann von Kälbenshausen . — Wilhelm Dill vonDu , lack , Barbier hier, mit Emilie Vraunert voa hier .
Eheschließungen , io . März . l >r Karl Sartori vonWien . prakt . Ar,t in Rothweil , mit Maria Armbruster vonOffenburg . - Karl Beck von Düb ' en . Sattler hier , mit Katha¬rina Linerer von Daheen . — Christof Briisch von Stein ,Schudmach - r in Hagsfeld , mit Katharina Gesell von Breiten .Todesfälle . 9 . März . Karl Hiß . le" ia , Billeteur , 57 I .— Florentine . Ehefrau des Schahmachers Josef Meliert . 53 I .- Anton Pfau . Ehemann , Maler und Tüncher , 47 I . —

10. März . Michael Müller , Witwer . Kohlenhändler , 70 I .

Witterungsbrobachlungra der Metrarol . Statt -« Karlsruhe .
B̂ -roni. Lherm. i »blot. Relative

. MM ^ in 6 . Zeucht. Feuchtig¬
keit i„ «/.

Wind . - immer .
7tvg -> 0 .9 4 . 1 82 SW klar' ) ! 73Ü5 ! -t02 4 .0 81 SE bedeckt

i 739.8 -1- 1.3 3. 8
! ! l

76 W

März
9 Nachts s u

10 . Mrgs .
10 Mittgs . 211

*) Schnee .
Wusserftaud des Rheins . Maxau . 10 März , MrgS ., 3 .73 w,gefallen 3 cm.
Ucbcrsikbt der Witterung von, IS . März . Ein tiefes baro¬metrisches Minimum liegt aber Nordengland , einen Ausläufersüdwärts nach den Alpen „ » lendend , w- lch' letzterer schwachesüdwestliche und südöstliche Winde über Deutschland verursacht ,so daß die oceanisve Lust zu unfern Gegenden noch keinen Zu¬tritt bat . Das Wetter ist in Deuisbland vorwiegend trübe und

durchschnittlich wärmer , in den weillickcn und centralen G bicts -
tbeilen herrscht nur noch leichter Frost , in den südm st ichen
Thauwetter ; stellenweise haben in Deutschland leichte Schne .-fällestallgefunden . ( Deutsche Seewarte . )

Frankfurter telegraphische Kursberichte
etaar »pa» trrr .

8»'gP . Reichsanleihe S4.«s !
4-̂ . ^ 1b« 7S>

10« 5V
IlL S >
I64.5S
S5. ' 0
80 .70

»' /»Ungar . Goidrentr 92 «ff

»to .
4*^ Preutz . » onsol
4 " , Haben in fl.
4 ' . » - M.
Oesterr . Moldrente

Silberrente

1S80r Rüsten
H . Orientanleitzd
Italiener comvta«
Egyprer
Svanter
Zoll Türken
s*/, Serben

VanLe « .
Kreditaktteu
Diskonto Svmsmdl
BaSLer Bankverein
Darmftiidter Bank
Handelsgesellschaft
Deutsche Barü

vom 10 . Mär , 1892.
Dresdener Dank ISS.sc
Länoerbank 17s . —

Satznaktten.
Schwerz. Nordostbahn 127.Sst
Lombarden ?s» ,
Galizier —
Elbthal IIS ' -,
Hess. LudwlzSbahn in 40
Gotthard iss . io98 10 Wechsel »n» « orte » .«ü 40 Wechsel a. Smsterd isi .ss

8t «s „ » London 2" 41
SS «6 , , Part - 8 »7
SS 70 , , Me , 171 «
87 «a RayoleouSd 'or 1« Sv
7- 50 PrtvatdiSkonto N »

Badische Zuckerfabrik SS 76
S63' /, Hach Korse .l7S .»vijrredttakrien res

IL1 . iDiSkoltto-Kommandit 178 «0
1L4 6« StaatSbahn 845
iS i so Lombarden 7S' ,iss .70j TeadeuLLstiL.

Verl »«.
Oesterr. - redttakttev

, StaatSbahv
Lombarden
DiSkonto -Aommand.
Morienburger
Dortmunder
Lanrahütte

Tendenz: —.

is » es
18L7»
4'i 4»

178 »»
54 LS
58 LV

r«i .«s

Kredttaktle»
Marktraten
Ungarn
SlaalSbahn

Tendenz : rn- tg.
» 8»,S

8- k. Rente
Svauier

O
^

man

807 7S
ssrs

107 4»
LSI »8

V4 9»
5»»r,
1» 84

58» —

^Verantwortlicher Redakteur : Mlheim Harder in Karlsruhe

Braut -Seidenstoffe schwarz , weiß, «rtzar « rc . —
v . 65 Pkgc . bi -> Mk . SS .85 — o ' attc und Damaste rc .
(ca . 3X ) versch. Qual u . Di - pol .) Versender »oben u stückweise
Porto - und zollfrei das Fabrik D pSt tt .
(K - u . K . Hofttcf . ) Muster umgehend . Dopzetles
Briefporto nach der Schweiz .
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Bekanntmachung .
Die Ausfolguug weiterer Zinsscheine zu den

Schuldverschreibungen der Strotzb. Bad 4poc
Eiseubahuanlchcu von I8SL und I8S4 detr .

Zu den noch nicht gekündigten Schuldverschreibungen der 4-Procentigen
Badischen Eisenbabnanleben von 1862 64 , deren dritte Zinsscheinrrihe aus
I . April l . I zu Ende gebt , werden für die Zeit vom I . April 1892 bis dadin
1902 weitere Zirssckeine nebst Talons ausgesolgt.

Die Besitzer fraglicher Schuldverschreibungenkönnen die neuen Zinsscheine
gegen Rückgabe der mit der dritten Zinsscheinrcihc ausgegebenen TalonS unter
Beifügung eines nach Litera und Nummern geordneten Verzeichnisses vom
1. März 1892 ob sowohl bei Unterzeichneter Kaffe , als auch durch Vermittlung
des Großh . Hauptzollamtcs Mannheim , der Großh . Hauptsteuerämter, Ober
einnehmerricn. Domäncnvcrwaltungen und Salineverwallungen , sowie der
Herren M . A . von Rothschild » Söhne und der Herren Johann Voll L
Höhne in Frankfurt a . M . beziehen.

Die Ausgabe der Zinsscheine bei diesseitiger Stelle erfolgt während der
üblichen Geschäfisstunden Zug um Zug . Dagegen werden die obengenannten
vermittelnde « Staatsverrechnungen und Bankhäuser jeweils über die bei ihnen
eingereickten Talons dem Ueberbringer Quittung ausstcllen ; dir Verabfolgung
der betreffenden Zinsbogen wird durch dieselben Stellen längstens nach Umlauf
eines Monats gegen Rückgabe der mit Empfangsbescheinigung zu versehenden
Quittungen geschehen.

Auswärtig :« Besitzern werden auf ihre Gefahr und Kosten die den fraukirt
eiuzuscndendcn Talons entsprechenden Zinsbogen unter voller Werthangabe —
sofern eine andere Werthbezcichnung nicht ausdrücklich verlangt wird — durch
die Post zuaeschickt werden .

Zur Vereinfachung und Beschleunigung des Abgabegeschäftes wollen die
Brsitzcr gedachter Schuldverschreibungen die Talons gleichzeitig bei Einlösung
des laufenden Zinsscheins abgcben . Sollte ein Talon abhanden gekommen
sein, so ist , wenn noch nicht geschehen, die Unterzeichnete Kaffe alsbald unter
Vorlage der betreffenden Schuldverschreibung davon in Kenntniß zu setzen ,
worauf der neue Zinsbogen an den Besitzer der letzteren verabfolgt werden wird.

Karlsruhe , den 22. Februar 1892.
Großh. Sadische Eisenbahnschu !dentilgungskassr.

Helm . R 552 2.
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Samstag » IS .März , Abends 8 Uhr ,
im Rathdaussaal :

Vortrag des Frl. Augspurg
aus München :

Warum wünscht« wir Zulassung
der Frau M UnivrrMsfludium?

Eintrittskarten ( 1 . Platz 1 Mk . . 2.
Platz 50 chf . ) in der Docrt 'schcn Mu¬
sikalienhandlung und Abends an der
Kaste,R 859 3

Aufforderung.
Von der EliaS - Hayum - Stiftung

dohier wird eine HeirathSaussieuer von
85? Mk . 14 Pfg . für daS Jahr 1892
vergeben . Rt >34 . 1 .

Zur Concurrenz sind berechtigt :
1 . Mädchen aus direkter Abstammung

von dem Stifier ,
2. Töchter der an der Stiftung ange-

stellten Beter ,
3. Vaterlose Töchter aus der hiesigen

israelitischen Gemeinde.
Anmeldungen sind unter Vorlage der

Zeugnisse bis zum LS . Juni d. Js .
an die Unterzeichnete Verwaltung zu
richten.

Mannh im , 8. März 1892 .
Tie Verwaltung

der Eli as - Hayum - Stiftung .

Bekanntmachung.
H iratvsaussteuer aus der

Koppel - Lcvi - St »ftung in
Mannheim b :lr .

Aus der Koppel -Levi Stiftung ist
eine Heiralhsaussteuer von 700 M . an
Verwandte des Stifters zu vergeben .

Die Bewerbungsgcsuche sind unter
Nachweis des Verwandtschaftsgrades
mit dem Stifter nebst Gebnrts - , Leu¬
munds - und Bedürftigkeitszeugliissenbis
SO . April d. I . anher zu richten .

Mannheim , 25. Januar 1892 .
Tie Verrechnung Q 967 .3

der Koppel Lcvi - Ltistung .
O --. Fürst , Rabbiner .

ükttzl ^ ativnal
kLSZrs,8 » Lir » «

— gegenüberdem Hauptbabnhof —
mit Or » 1 « -
Comfortabik Zimmkr . KrschkiLtnr preist.
Münchener Bier - Ausschank.
RS50 . 1 . o . I »si6Üt .

resp. Austausch in mäßiger Höbe von
streng solider Firma gesucht. Offerten
8 » k> kL 65lti » . an Haasenstein
Vool r A .-ch. , Karlsruhe . R 952

All -rr Kg ! . tijimrMHkll 5 7
' '

in München
beginnt das nächste Sommersemester am 18. April 1888 .

Nähere Aufschlüsse sind auf Antrag durch das Sekretariat der
genannten Hochschule zu erlangen .

Der der;. Direktor :
König !. Hofrakb U « a m . R 9ll .

Vuvli
82 a , Eingang l.ammstrasso .1

6rös»les I^rger dosier l- aliiilraro in z . lior l -ronu -oo ewpüotilt

R-698 4,_
^ 0 L .jllN .

RS33 . 1 . Reelles
Heiraths -Gesuch .
Ein Privatier , Witwer im Alter vrn

65 Jahren , ev , sucht eine gemüchlia e
8 bensgesäbrtin, entweder Mädchen oder
Witwe ohne Kinder mit Vermögen von
40 mitte Mk — Gest. Anfragen unter
I» . S800 befördert Rudolf Mofle ,
Bnnoncenerpedit'on , Stuttgart -

Das l it -i ' von

^ beünäet sied R .288 3
I-MssWIsIr61, eine LMelMli(ML0L1I)

3
per ^ Lilo M . 919
seill8ter 8 « IIvK « NK

ssüt .

g Lrdprin/ .eostriisse 38

Neues ><3au - u . Jsoltr Material sür
Zwischendecken , leichte Wände , Ba¬
racken , Sheddäckier rc . Zwischendecken
ausDrahtgespinnst nach System vr . ltatr .
R469 .6 . Alleinverkauf :

ködert ^Isaesser , sssannkeim.

! 14 Akademiestraße 14 , Karlsruhe .
Verpackung von Fracht u . Umzugsgut .
Transport von Mobilien , Gütern und
Spedition nach allen Orten . Ausb:-
wahrung in bellen , trockenen Räumen .
Speciakgeschäft , gegründet 1884 .

Ausführung von Uebersicdelungeu von
! Ort zu Ort mit Möbelwagen per Schiff
! und Eisenbahn ohne Umladung . —
z Solide Preise. Reelle Bedienung. Volle
Garantie . Referenzen von hoben und
höchsten Herrschaften. Q 5l8 10

» urg *rt »« e m - «qrspstegk.
Aufgebot.

R 923 . 1 . Nr . 5883 . Walds Hut .
Das Großh . Amtsgericht hier hat un
kerm Heutigen folgendes

Aufgebot
erlaffen :

Johann Baptist Lander jung von
Lüllingen besitzt aus Gemarkung Scha
che» nachbeschriebene Liegenschaften , über
deren Erwerb sich ein Euttrag im
Grundbuch nickt vorfinbet, und zwar -

1 . circa 6 Vierling Wald in der
Mühlehalden , neben dem Antrag
stcller u . Karl Huber von Schachen ;

2 . ca . 2 Vi rling Wald in den ge¬
meinen Tändlenen , neben Mein¬
rad Mutier Witwe von Schachen
und Nikolaus Knab von Albert.

Auf Antrag des Obigen werden nun
alle Diejenigen, welche an den bezeich -
neten Grundstücken in den Grund - und
Pfandbüchern nicht eingeiragene » auck
sonst nickt bekannte dingliche oder auf
einem Familien - oder Slammguksver
bande beruhende Rechte baden , aufgc-
fordert , solche in dem auf

Mittwoch den 27 . April 1892,
Vormittags 10 Uhr ,

bestimmten Aufgebotstcrmine geltend zu
macken , widrigenfalls dieselben sür er¬
loschen erklärt würden.

Waldshut » den 3 . März 1892.
Der GerichlsschrciberGr . Amtsgerichts :

Mohr .
Bekaantmachung .

RSl4 . Nr . 1690 . Kehl . Anläß¬
lich des Konkursverfalmns über das
Vermögen des Fabrikanten Friedrich
Walter in Stadt K«dl bat mit Be¬
zug auf 8 10 des bad . Einf . Gesctzes zu
den R I G . Großh . Amtsgericht Kehl
unterm Heutigen erkannt:

Die Ehefrau des Gemeinschuldners
Friedrich Walter , Marie , geb. Durain ,
wird für berechtigt erklärt, ihr Vermö¬
gen von dem ihres Ehemannes abzu¬
sondern und in eigene Vermattung zu
nedmen , unter Verfüllung des letzteren
in die Kosten .

Kehl, den 3 . März 1892 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Kopf .
R913 . Nr 169t . Kehl . Anläß¬

lich des Konkursverfahrens über das
Vermögen des Kaufmanns Emil Du¬
rain in Dorf Kehl bat mit Bezug auf
8 40 des bad . Einsührungsgesetzes zu
den R .J .Ges . Großh . Amtsgericht Kehl
unterm Heutigen erkannt:

Die Ehefrau des Gemeinschuldners
Emil Durain , Lina , geb Ehrmann ,
wird für berechtigt erklärt, ihr Vermö¬
gen von dem ihres Ehemannes abzu¬
sondern und in eigene Verwaltung zu
nehmen , unter Verfüllung des letzteren
in die Kosten .

Kehl, den 3 . März 1892 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Kopf .
Entmündigung.

R 8l2 . Nr - 1839 . Wert heim .
Albert Freyrich von Külsheim , ge¬

boren daselbst am 30 . April 1870, wurde
wegen Geisteskrankheit am 24 . Novem¬
ber 1891 entmündigt. Zum Vormund
ist Landwirth Alois Düll von Kilts -
heim bestellt worden

Wertheim, den 1 . März 1892 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Volkert .
Erbvorlabunzen.

R .880 Neckarbischofsbeim . Jo¬
hann Jakob Frey und M . A Andres
Ehefrau , Maria Anna , geb. Frey von
Mannheim , Reinhold Frey , Moritz
Frey und Pauline Frey von Ober
imvrrn und Georg Schenk von da,

deren derzeitiger Äufenthattsort hier
nicht ermittelt werden kann , sind zur
Erbschaft ibrrr auf dem Helmdof ver¬
storbenen Tante , der Landwirth Johan¬
nes KnavP Ehefrau , Margaretha , geb .
Frey , milberusen Dieselbenwerden auf-
gefordcrt. dekufs Beizugs zu den Ver -
laffenschaftsverbandlungen binnen

zwei Monaten
bei dem Unterzeichneten Notar sich zu
melden .

Neckarbischofsheim , 6 . März 1892 .
Der Großh . Notar :

Breunig .
R .851 . W a l d k i r ch . Katharina

Thürer , geboren den 9 . Mai 1849 .
edelichc Tochter des * Webers Johann
Thürer von Ruitb . Amts Breiten , und
der 4 Elisadctha Maier » ist mit ihren
Geschwistern zur Erbschaft ihres am 8 .
Februar d . I . zu Kollnau verstorbenen
Bruders Friedrich Thürer » Krämer da¬
selbst , gesetzlich berufen . Diese Erbbe¬
rechtigte wrrd vermißt, sie wird deshalb
ausgesordcrt, innerhalb

zwei Monaten
ihren Äufenthattsort dahier an,urigen ,
damit sie zudenTheilungsvcrhandlungen
beigezogen werden kann .

Waldkirch , den 4 . März 1892 .
Großh . Notar :

F . Zimmermann .
Halldetsregtstkreimriigr.

R783 . Nr - 1895 . Schönau . Zu
OrdnZ 60 des Gesellschofksregistcrs ,
» Firma Gebrüder Kirner in Todt¬
nau " , wurde heute eingetragen :

Buchhalter Karl Schirm buch in
Todtnau ist zum Prokuristen bestellt.

Schönau i . W ., 24 . Februar 1892.
Großh . bad . Amtsgericht.

Sckopf .
R 811 - Nr . 4392 . Lörrach . Zu

Ord -Z . 1 des Genoffenschastsregisters
— Borschußbank Lörrack , eingetra¬
gene Genosseuschast mit unbeschränkter
Haftpflicht — wurde eingetragen:

Sletlvertrelendes Vorstandsmitglied
ist jetzt statt des verstorbenen Kronen-
wirlhs Pflüger Privatier Gcrg Schup -
pack in Lörrach

Lörrach , den 3 . März 1892.
Großh . bad . Amtsgericht.

Nüßle .
Zwangsversteigerung.

R90S . Kehl .u. Versteigerung.
Samstag den 26 . d . M ,

Nachm . 2 Uhr »
wird im Rathhause dahier
in Folge richterlicher Ver¬
fügung die nachbeschriede -

ne, zur Konkursmasse des Iah . Georg
Fuchs von Germersheim gehörigeLie¬
genschaft einer nochmaligen Versteige¬
rung ausgesetzt , wobei der Zuschlag dem
höchsten Gebote ertheilt wird, auch wenn
solches den Schätzungspreis nicht er¬
reicht .

Lagerb. Nr . 191 . .
9 Ar 32 QM . Hofraithe und Haus¬

garten im Stadtetter zu Kehl mit fol¬
genden Gebäuden:

Haus Nr . 30 in der Hauptstraße ,
a . Wohnhaus mit Kaufladen , 2stöck .,
t>. Magazin Mil Wohnung , Stall u.

Schöps , 2stöckig ,
c. zwei weitere Magazine ,
ck. Abtritt , Waschküche und Gang ,

2slöcttg,
taxirt zu . 40,000 M .

Kehl , den 2 März 1892 .
Der Bollstreckungsbeamte:

Großh . Notar :
Hitzig .

Ladung .
R .818 .3 . Nr . 2722 . Müllbeim .

Der in Kassel geborene , zuletzt in Hügel,
heim wohnhafte L9 Jadre alte Schnei /
der August Wagner wird beschuldigt ,
als Eisatzreservist ausgewandert zu sein.
ohne von der bevorstebendrn Auswan¬
derung der Militärbehörde Anzeige er¬
stattet zu haben ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs, 88 8, 11 . 19 des
KG . vom 1 l . Februar 1883 .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Montag den 9 Mai 189S,
Vormittags 9 Uhr »

vor daS Großh . Schöffengericht Müll -
Heim zur Houvtvcrbandlung geladen .

Bei uncntschuldigteniAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordiinng von dem Königl .
Bezirkskommando zu Lörrach auSgr»
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Müllhcim , den 3. März 1892 .
Adler ,

Gerichtsschreiber des Gr Amtsgericht» .
R940 Karlsruhe . Anton Rübe

zu Karlsruhe hat um di« ErlaubnH
nackgesucht , den Familienname » des,am
7 . Avril 1872 in Karlsruhe geborenen
Karl August Stark in »Ruhe " um¬
ändern zu dürken .

Etwaige Einsprachen gegen die Be¬
willigung dieses Gesuchs sind binne»
drei Wochen dahier eikizureichen.

Karlsruhe , den 5 . März 1892 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
Nokk .

I . Hildenbraud .
RS39 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Der sog . Saison -Ausnahmetarif für
den Transport von Pflaumen lgedörr-
ten) , Pflaumenmus u . s. w - von süd¬
lichen Sranonen der ungarischenStaats¬
bahn nach den UmschlagsplätzenMann¬
heim u . s . w . vom 22. Oktober 1SL7
tritt am 1 . Mai l . I außer Kraft .

Karlsruhe , den 9 . März 1892 .
_ Generaldircktion.

R 725 -3. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Wir haben die Lieferung von 60 <p
Tonnen gußeiserner VrcmSklötze zu
verdingen.

Angebote hierauf sind schriftlich , ver¬
schlossen und mit der Aufschrift »Brems -
ktöye" versehen längstens bis

Montag ve» 14 März d, I .»
Vo . mittags 11 Uhr »

bei uns einzurcicken .
Angebotsformulare und Bedingungen

werden auf portofreie Anfragen vo»
uns abgegeben .

Die ZuschlagSsrist ist auf den 4.
April d . I . festgesetzt.

Karlsruhe , den 29 . Februar 1892
Gr . Hauptverwaltung der Eiscnbahn-

__ Magazine.^
R .941 . Nr . 2ll . Baden .

Bekanntmachung.
Aus den Erträgnissen der Graf

Bose - Stiftung können im Jahre 1892
einige arme Kranke , die weder von
einer Gemeinde noch von irgend einem
sonstigen Fond oder einer Behörde un¬
terstützt werden , auf die Dauer von 4
bis 6 Wochen zu Badekuren in das
Landesbad dahier ausgenommen wer¬
den, wobei jedoch hilfsbedürstrge Ange¬
hörige aus dem Grohherzog hum Baden
und aus Elsaß Lotdringen vorzugsweise
Anspruch aut Berücksichtigung haben.
Ausnahmegesuche mit den erforderlichen
Beurkundungen über Vermögens -, Er¬
werbs - und Famitienverhältniffe, sowie
einem verschlossenen ärztlichen Zeug¬
nisse sind spätestens bis zum 1 . Avril
d. I . bei der Großh . Badanstaltenkom-
mission in Baden einzureichen .

Baden , den 1 . März 1892
Großh . bad . Bezirksamt .

Badan lattenkommislion: Richard .
"

R855 .2 . Nr . 402 . Furtwauge «.

GriG . Mische Hmmchrrschule .
Aut 1 . Mai d. I . ist an diesseitiger

Anstalt die Stelle eines technische«
Asftstcntcn für den theoretischen Unter¬
richt mit einem Anfangsgehalt von
M . 1800 zu besetzen . Reflektanten aus
der Reibe der Uhrmacher oder Elektro¬
mechaniker müssen im konstruktiven Zeich¬
nen bewandert sein und den Unterricht
in Arithmetik und Geometrie , sowie in
der Buchhaltung und Wechsellchre cr-
theilen können .

Anerbieten, mit Zeugnissen begleitet,
sind bis zum 20 . d. M , an den Un¬
terzeichneten einzureichea .

Furlwangen , den 1 . März 1892 .
Der Sckulvorstand .

Hubbuck .

Druck und Verlag der G . Braun 'sckcn Hofbnchdruckerei . (Mit einer Beilage).
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